
M  r  Sonderausgabe! I W
Bezugspreise

^ür Gstereichr-Ungarn 
ganzjährig K 4 — 
halbjährig K 2 - —

$iir Amerika: 
ganzjährig D. 1 -25 

Für das übrige Ausland 
ganzjährig K 5 '20

B rie fe  o h n e  U n te rs c h r if t 
w e rd e n  n ich t berücksichtig t, 
M a n u s k r ip te  n ic h t zurück­

g esendet.

Anzeige« (Inserate)
werden nach Tarif be­
rechnet und von der Ver­

waltung des Blattes 
übernommen.

Die „Wandermappe" ist 
nur als Beilage des G oti­

schen: Boten erhältlich.

Postsparkassen-Konto 
Nr. 842.286.

Berschleißstelle: Schul- 
gaffe Nr. 75.

E rsc h e in t m it einer illu s tr ie r te n  B e i la g e  „ W a n d e r m a p p e "  am  4 .  u n d  1 9 .
eines jeden M onates.

B e ste llu n g e n  übernimmt die Hiernmltung des Hoiischeer Molen in  G o ttschee , H a u p tp la tz  9it. 87. 

B erich te  sind  zu senden  a n  die Schriftkeitung des Hottscheer Moten in  G ottschee.

Wr. 25. Oottschee, am 24. Dezember 1910. Jahrgang VII.

Zur Wufferleitungsftuge.
Auf unsere Anfrage erhielten wir vom Landes­

ausschuß Dr. Lampe folgenden Ausschluß über den der­
zeitigen Stand der M asserleitungssrage: „Von 2\ betei­
ligten Gemeinden erklärten sich 16 Ausschüsse einstimmig 
für die Gruppenwasserleitung, einer mit Stimmenmehr­
heit, drei dagegen, einer w ar beschlußunfähig, aber die 
M ehrzahl dafür. Damit ist der B au  der Gruppenwasser­
leitung gesichert.

M as  die GroßlaschitschDürrenkrainer G ruppe be­
trifft, wird dieselbe dadurch erweitert, daß der M arkt 
Seifenberg in das Projekt ausgenommen wird. Ander­
seits W Z " entfällt die A b zw eigung nach L bentat, da sich 
letztgenannte G em einde gegen den Anschluß aussprach.
M it dieser Änderung gewinnt das Projekt bedeutend, 
da sich durch die Bevölkerungszahl von Seisenberg die 
Austeilung der Interessentenbeiträge günstiger gestaltet, 
während durch W egfall der G em einde E bental ein bedeu­
tendes E rsparn is erzielt wird. —  Die Reifnitz-Gottscheer 
G ruppe ist der ganzen Länge nach von Schigmaritz 
über Reisnitz, Niederdors, Gottschee bis Schwarzenbach 
gesichert. P S F *  E s  entfällt die A bzw eigung von M itte r d o r f  
über M a lg e r n  nach A lt ia g , da steh die genannten G em einden  
in  verneinendem  S in n e  aussprachen. " T W  Dadurch wird 
die Wasserversorgung verhältnismäßig billiger, da der 
Rohrstrang erheblich kürzer wird und an Reservoirs 
auf dieser Strecke erspart wird.

Hür das pöllander T al ist bereits ein Projekt fertig, 
welches Altenmarkt und Vornschloß mit Wasser von 
einer tiesgelegenen Quelle an der K ulpa zu versehen 
hat. Da die Kosten dieser Wasserleitung verhältnismäßig 
viel höher fein werden als die der Reifnitz-Gottscheer 
Gruppenwasserleitung, wurde erwogen, den S trang  von 
Schwarzenbach weiter in das pöllander T al zu führen. 
Da dies jedoch die bjöhenverhältniffe nicht gestatten, wird 
wohl das ursprüngliche Projekt zur A usführung ge­
langen und es wird auf dringendes Bitten der Bevöl­
kerung der B au  nächstes J a h r  vergeben. So bekommen 
die pöllander fünf Straßen und eine Wasserleitung.

Die Detailprojekte für Gottschee und Dürrenkrain 
werden aus G rund der Gemeindebeschlüsse vom Landes- 
ausschuffe versaßt und dem Ackerbauministerium, dem 
Ministerium für öffentliche Arbeiten und dem Finanz­
ministerium vorgelegt werden. Daraus wird ein Landes­
gesetz beschlossen, in dem der genaue Kostenvoranschlag 
sowie alle Dörfer, die der Wasserleitung teilhastig werden, 
genau festgesetzt sein müssen. Da durch das zu beschließende 
Gesetz die Beiträge genau geregelt werden, wird
ein nachträglicher Anschlnß nicht mehr möglich fein.“

Insassen der Gemeinden Mitterdors, M algern, 
Altlag und Tbental! I n  ernster Stunde reden wir zu 
Tuch ein ernstes W ort. Hoch iß  es Z eit, einen sonst nie 
wieder gut zu machenden Schaden zu verhüten. Unter 
Hinweis auf die gewiß überzeugenden A usführungen 
in der letzten N ummer des „Boten" bezüglich der Wich­
tigkeit, ja  Unentbehrlichkeit der Wasserleitung für die 
Volksgesundheit, für die Hebung der Viehzucht, für die 
(Ersparung von J e i t  und Arbeit und für die Hilse in 
Heuersgesahr fordern wir Tuch in (Eurem eigenen w ohl­
verstandenen Interesse dringendst aus, aus Ture Gemeinde­
vertretungen in dem Sinne einzuwirken, daß die von 
denselben bezüglich der Ablehnung der Wasserleitung 
gefaßten Beschlüsse nachträglich und rechtzeitig, d. H. schon 
in den nächsten Tagen, zurückgenommen werden und der 
Anschluß an die Wasserleitung sofort beschlossen werde. 
Jetzt oder nie mehr! heißt der Ruf. Die Reue, die 
angebotene hilfreiche Hand törichterweise zurückgewiesen 
zu haben, würde sonst zu groß, zu bitter werden. Nach 
den obigen A usführungen des Landesausschusses Dr. T . 
Lampe wären die Gemeinden M a lg e r n , E benta l und A lt la g ,  
in denen, wie allgemein bekannt, zur Sommerszeit fast 
immer Wassermangel herrscht, von der Wasserleitung 
ganz und gar ansgeschtosten, wenn man sich nicht im letzten 
Augenblick noch eines bessern besinnt. Auch für die 
Gemeinde M itterdors würde im Halle des Beharrens 
beim kürzlich gefaßten Gemeindeausschußbeschluffe das 
Wasser kaum erhältlich sein, da es dann wahrscheinlich 
einfach nur durchgeleitet würde (ohne Auslaufbrunnen). 
Die unglückseligen, meist nur der Kurzficbngkeit und dem
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M angel an Gemeinsam zuzuschreibenden, verhängnis­
vollen Beschlüsse der Gemeindevertretungen —  an denen 
vielleicht nur einzelne unverständige Neider schuld sind 
—  würden von Euren Kindern und Kindeskindern, ja 
von allen künftigen Geschlechtern verflucht w erden! Die  
V erantw ortung, die I h r  alle für die Z ukunft habt, ist groß. 
Also tretet einmütig zusammen und verlangt von Euren 
Gemeindevertretungen mit allem Nachdrucke und aller 
Entschiedenheit, daß die gefaßten Beschlüsse noch recht­
zeitig abgeändert werden. Z n  dieser Lebensfrage unserer 
an Wassermangel oft so schwer leidenden Gemeinden 
gibt es keinen Unterschied zwischen „R ot" und „Schwarz". 
Darum  wünschen wir, daß unsere Stimme überall und 
in allen Häusern gehört werde und Beachtung flnde. 
E in zig  und allein , um  unserer lieben H eim at in  einer so 
wichtigen Zache einen später einm al gew iß nach G ebühr  
gew ürdigten Dienst zu erweisen, haben w ir  dir M ü h e n , 
A rb eiten  und Kosten nicht gescheut, die durch die H eraus­
gabe der vorliegenden Sondernummer des „Gottscheer 
Boten" verursacht werden.

A uszug aus dem technischen Gerichte
zum generellen P rojekte einer Wasserleitung für mehrere Ge­

meinden in  den Aezirken Hteifnitz und chottschee?
F olgende G em einden , bezw. O rtschaften  m it der E inw ohner­

zah l nach der Z ä h lu n g  vom  J a h r e  1 9 0 0  sollen in  die W asserver­
so rgung einbezogen w erd en :

1. G em einde S o d e r s c h i t z : Z am ostec 3 5 1  E in w o h n er, P o d - 
klanec 1 6 0 , Žigmcm ce 3 8 2 , Soderschitz 7 9 8  =  1 6 9 1  E inw ohner.

2 . G em einde S u s j  e : Ž leb ič  (die anderen  O r te  haben bereits 
eine W asserleitung) 1 1 4  E in w .

3 . G em einde D a n e :  B ukovica 1 1 8 , S a je v e c  1 5 0  =  2 6 8  
E inw ohner.

4 . G em einde R e i f n i t z :  alle O rtschaften , ausgenom m en D o l. 
Laze (2 6 3 8 — 1 9 5 ), die eine W asserleitung  schon besitzt, 2 4 4 3  E w .

5 . G em einde N i e d e r d o r f :  B la te  6 2 , P r ig o r ic a  4 5 7 , 
D eutschdorf 2 4 0 , N iederdorf 6 7 5 , Rakitnitz 3 4 0 , K ot 4 2  =  1 8 1 6  
E inw ohner.

6 . G em einde M i t t e r d o r f :  alle O rtschaften  1 3 8 3  E inw .
7 . G em einde S e e l e :  K lindo rf 1 9 9 , S e e le  2 6 3 , Schalken- 

dorf 3 6 3  =  8 1 6  E in w .
8 . G em einde G o t t s c h e e  ck M o o sw a ld  2 4 2  E in w .
9. G em einde L ie  n f e l d : beide O rtschaften 6 7 7  E inw .
1 0 . G em einde S c h w a r z e n b a c h :  beide O rtschaften  2 8 3  E .
11 . G em einde M a l g e r n : M a lg e rn  2 3 0 , Kletsch 8 5  —  

3 1 5  E in w .
12 . G em einde A l t l a g :  A ltla g  5 1 9 , N e u la g  1 2 8 , W eißen­

stein 1 0 8 , Schönberg  6 0  =  8 1 5 ;  zusamm en 1 0 .8 6 3  E inw ohner.
W ie beim P ro jek te  G u ten fe ld -D ü rrenk ra in  w ird  auch hier der 

Berechnung eine um  5 0 %  verm ehrte B evö lkerungszah l zugrunde 
gelegt, daher 1 0 .8 6 3  +  5 5 0 0  =  1 6 .3 6 3  oder ru n d  1 6 .5 0 0  
P ersonen .

I n  den angeführten , ausschließlich m it der Landw irtschaft sich 
befassenden O rtschaften w ird  ein übliches Q u a n tu m  von  6 0  L iter 
p ro  Kopf und T a g  vollkom m en genügen ; der tägliche W asserbedarf 
b e träg t 1 6 .5 0 0  X  6 0  =  9 9 0  m 3 oder 1 1 5  ru n d  1 2  L iter pro

1 Dieser Bericht wurde uns vom Herrn Landesbaurate J .  S b r i z a j  
freundlichst zugemittelt. _

2 Jedoch kann auch die S tad t Gottschee einbezogen werden, da Quell­
wasser in mehr als genügender Menge vorhanden ist.

Sekunde. D iese W asserm enge liefert die ober Ž ig m arica  gelegene 
Q uelle  „v  P o d sten i" , welche au f G ru n d  der am  3 . O ktober 1 9 08 , 
also zur Z e it einer anerkannt g roßen D ü rre  vorgenom m enen M essung, 
eine Ergiebigkeit von 16  S eku n d en lite r aufgewiesen ha t, daher nicht 
zu erw arten  ist, daß diese Q uelle  zu Z eiten  gewöhnlicher D ü rre  
w eniger W asser liefern w ürde. M a n  kann desh alb  obige Q uelle  
a ls  vollkomm en zureichend fü r die projektierte w eitverzw eigte W asser­
le itung  bezeichnen; ü b rigen s sind in jener G egend n o ch  m e h r e r e  
Q u e l l e n  vo rhanden , die im N o tfä lle  leicht ausgenützt w erdeu können.

D ie  Q uelle  „v P o d sten i"  ist kompakt, die F assung w äre  höchst 
einfach; die H öhen lage b e träg t rund  6 0 0  M eter.

M aßgebend  fü r die D isposition  der A nlage der W asserleitung 
w a r in  erster Linie die E rz ie lung  der B etriebssicherheit b is zu den 
entferntesten P unk ten  und die E rh a ltu n g  des L eitungsw assers im 
möglichst frischen Z ustande.

U m  eine möglichst große B etriebssicherheit zu erzielen, w ird 
der H au p tzu le itu n g ss tran g  von  der Q uelle  b is zum R eservo ir bei 
Bukovica n irg end s zur direkten W assergew innung ausgenü tz t; ebenso 
fü h rt von  diesem R eservoir b is  zum R eservoir au f dem S chw ein ­
berg (für den Bezirk Gotlschee) ein vollkommen selbständiger R o h r­
strang , welcher n irgends zum direkten W asserbezug ausgenützt w ird . 
D ie  B etriebssicherheit w ird auch noch bedeutend erhöht durch die 
V erte ilung  v ieler R eservoire in den einzelnen Bezirken.

D ie  Kaliberstärke 1 7 5  m m  weist der R o h rstran g  von der 
Q uelle  b is  zum Ende der O rtschaft Soderschitz a u f ;  von  hier b is  
zum R eservoir in  B ukovica eine solche von 1 5 0  m m . I n  der 
Strecke Soderschitz-R eservoir kreuzt diese W asserleitung zwei schon 
ausgefüh rte  W asserleitungen und  zw ar jene fü r V in ic a -S u s je  und 
w eiters  jene fü r Ju rje v ic a -B re L e-D o l. Laze, welche bei dieser G e­
legenheit erw eitert w erden sollen. A ls  Ersatz d afü r bekämen beide 
A nlagen  W asser a u s  der projektierten H au p tw asse rle itun g ; dieses 
w äre  fü r die zwei bestehenden Leitungen besonders zur Z e it der 
D ü rre  von großer B ed eu tu n g , da  dieselben jetzt sehr knapp m it 
W asser versorgt sind.

D ie  W asserleitung L ip o v s ica -V in ica -S u sje  soll von  Z latn ik  
b is  Ž leb ič , jene fü r J u r je v ic a -B re re -D o l. Laze aber b is  Z ap u že  
v e rlän g e rt werden.

D a s  R eservoir bei B ukovica ist auf der C ote 5 6 3  m  gelegen 
und h a t einen F assu n gsrau m  von  1 5 0  m 3 (jetziger W asserbedarf 
der G em einde Reifnitz einschl. M a rk t Reifnitz), W asserzufuhr 1 0  
S ekunden lite r.

A us diesem R eservo ir fü h rt der H au p ts trau g  fü r den Bezirk 
Gottschee in  der S tä rk e  von  1 2 5  m m  in d a s  R eservo ir au f dem 
S chw einberg , gelegen auf der Cote 5 3 7  m ; dieser R o h rstran g  füh rt 
dem R eservo ir 5  S ekunden liter zu.

D ie  Reifnitzer G ru p pe  —  bestehend a u s  den G em einden, 
bezw. a u s  den früher genann ten  O rtschaften der G em einden Reifnitz, 
N iederdo rf und D ane  —  h a t im ganzen 4 5 2 7  oder verm ehrt um  
5 0 %  6 8 0 0  E in w o h n er; diese G ru p p e  verbraucht daher 6 8 0 0  X  
6 0  —  4 0 8  m 3 ; d ies entspricht ungefähr 5  L itern  p ro  Sekunde.

V om  R eservoir bei B ukovica fü h rt in  d a s  V ersorgungsgebiet 
eilt R o h rstran g  von  1 0 0  m m  K aliber b is zum K om pensationsreser­
v o ir bei N iederdorf, gelegen au f der Cote 5 4 0  m . D ieses R eser­
v o ir soll einen F assu n gsrau m  von 8 0  m 3 erha lten , ein kleines, 
2 5  m 3 fassendes R eservoir, gelegen auf der Cote 5 2 5 , ist noch h inter 
der O rtschaft M akovLe projektiert.

Z u  den O rtschaften , welche schon eine W asserleitung  besitzen, 
gehört der M a rk t Reifnitz m it 1 0 5 5  E in w o h n e rn ; diese W asser­
le itung  ist zur Z e it der D ü rre  unzureichend, zur R egenszeit liefert 
dieselbe trü b es W asser. D e r  hydrostatische Druck im  M a rk t ist ge­
r in g ;  desha lb  ist es fü r Reifnitz n u r  von V orte il, w enn es sich der 
H aup tw asserle itung  anschließt. D a s  bestehende R ohrnetz bleibt und  
w ird  n u r  nach B e d a rf vervollständig t.

W ie schon angeführt, lä u f t der H au p tzu le itu n g ss tran g  vom  
R eservo ir bei Bukovica zum R eservoir auf dem S chw einberg , ge­
legen au f der Cote 5 3 7  m , R ohrkaliber 1 2 5  m m , nötige W asser­
zufuhr 5  S ekunden liter.
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D a s  R eservo ir au f dem Schw eineberg  ist ein E n tla s tu n g s­
reservoir m it einem F assu n gsrau m  von  1 0 0  m 3. B o n  diesem R e ­
servoir läu ft der H aup tstran g  1 2 5  mm b is  O b re m , wo sich die 
Leitung in zwei T eile  te il t ;  ein S e iten s tran g  von 8 0  mm R o h r­
kaliber zweigt bei Kostern ab. um  nach W indischdorf, R a in  und 
M o o sw a ld  zu fü h ren ; derselbe endigt im R eservoir ans der Cote 
5 2 0  m  m it 5 0  m 8 F a ssu n g s ra u m ; der W asserbedarf in dieser Strecke 
be träg t 0 '9  S ekunden liter.

I n  O b re m  te ilt sich, w ie schon e rw ähn t, die Leitung in zwei 
T e ile ; ein S t r a n g  füh rt nach A ltlag , der andere gegen S ü d e n  b is 
Schw arzenbach.

D e r L eitungsstrang  gegen A ltla g  h a t ein R ohrkaliber von  
8 0  m m ; v o r M a lg e rn  ist ein E n tlas tungsreservo ir auf der Cote 
5 0 2  m  m it 5 0  m 3 F assungsraum  projektiert. V on  diesem R eservo ir 
lä u ft der H au p ts tran g  von 8 0  mm R ohrkaliber durch M a lg e rn  an  
der Bezirksstraße en tlang  über Kletsch nach A ltlag  b is zum Kom- 
pensationsreservoir bei Schönberg  au f der Cote 4 8 6  m . Auch dieses 
R eservo ir h a t einen F assu n gsrau m  von 5 0  m 8. D e r S e iten stran g  
nach N eu lag  h a t ein R ohrkaliber von  6 0  mm. D e r F assu n gsrau m  
beider R eservoire in  dieser Strecke b e träg t 1 0 0  m 3, w a s  dem tä g ­
lichen W asserbedarf der dortigen um  5 0 %  verm ehrten B evölkcrungs- 
ziffer entspricht.

D e r zweite S tr a n g  gegen S ü d e n  ha t von  O b re rn  b is  zum 
R eservo ir v o r G rafenfeld  ein R ohrkaliber von  1 0 0  mm, von hier 
ü b er Lienfeld b is Schw arzenbach ein solches von 8 0  mm. I n  dieser 
Strecke sind zwei R eservoire pro jek tiert; eines bei der O rtschaft 
S e e le  auf der Cote 5 0 6  m, d a s  zweite v o r G rafenfeld  auf der 
C ote 5 0 0  in . Endlich ist noch am  E nde dieses S tr a n g e s  hinter 
Schw arzenbach ein R eservoir projektiert au f der Cote 4 8 8  m. Alle 
drei R eservoire sind K om pensationsreservoire und haben je 5 0  m
F assu n gsrau m . , ,

W ie a u s  der S itu a t io n  ersichtlich, ist fü r die B etriebssicher­
heit durch die vielen am  S tra n g e  und  besonders an  den Endpunkten 
derselben verteilten  R eservoire reichlich v o rg eso rg t; d as  W asser hat 
freien Z u la u f  von  allen S e ite n , welcher Umstand insbesondere zu 
Z eiten  des größ ten  W asserverbrauches oder im F a lle  einer F e u e rs-

daß  bei dieser D isposition d a s  W asser in den Leitungen fortw ährend 
in  B ew egung erha lten  w ird , welcher Umstand au f dessen Frische 
von w ohltuender W irkung sein w ird.

Alle R eservoire erhalten  Schw im m erventile. D e r F assu n gs­
rau m  der R eservoire im Bezirke Gottschee be träg t 4 0 0  m 3; dies 
entspricht der um  5 0 %  verm ehrten B evölkerungsziffer. D ieser größere 
F assungsraum  ist deshalb  projektiert, w eil zu erw arten  ist, daß  die 
Bevölkerung der benachbarten G ebirgsortschaften, welche zur Z e it 
der D ü rre  an  W asserm angel sehr zu leiden ha t, von dieser W asser­
leitung reichlich G ebrauch machen w ird .

D ie G esam tlänge  der W asserleitung b e träg t ungefähr 1 0 0  km. 
N im m t m an  auch hier, wie beim P ro jek te  G utenseld -D ürrenkrain , 
zur G ru n d lag e  der B erechnung die Kosten der W asserleitung Cerk- 
nica-Rakek (1 km == 1 4 .2 5 0  K) und erhöht m an diesen B e tra g  
infolge g rößeren  R o h rk a lib e rs  e tw as (von 1 4 .2 5 0  auf 1 5 .0 0 0  K), 
so e rh ä lt m an  einen annähernden K ostenvoranschlag: 1 5 .0 0 0  X
1 0 0  == 1 ,5 0 0 .0 0 0  K.

D ie W asserleitung ist fü r 1 6 .5 0 0  P ersonen  berechnet; es en t­
fallen daher au f eine P erso n  91  K. N im m t m an jedoch die heutige 
B evölkerung zur G ru n d lag e  —  rund 1 1 .0 0 0  P ersonen  , so be­
tragen  die Kosten p ro  Kopf 1 3 6  K. D ie  re la tiven  Kosten sind daher 
infolge der größeren  B evölkerungsziffer noch e tw as niedriger a ls  
beim P ro jek te  G uten fe ld -D ürrenk ra in .

Ü brigens g ibt es in  K ra in  W asserleitungen —  einige schon 
ausgefüh rt, andere in  P ro jek ten  und V erhand lungen  — , die re la tiv  
nicht billiger sind a ls  die gegenständliche, z. B . :

Kostenvoran- @inn). 
schlag K

W asserleitung von M o šn je  . . . 1 6 2 .0 0 0  1 3 0 0
B rh  bei S o ž   1 6 0 0  1 2 6
I š k a  v a s   1 4 4 .0 0 0  9 4 0
A ltenm arkt bei Tschernem bl 2 3 4 .0 0 0  1 3 4 0
S t .  L am bert, B o rje , S e n o ž e ti 4 1 .0 0 0  2 1 5
M e tu le  (G em einde Bloke) . 2 6 .0 0 0  1 1 0
O b e r m ö s e l   6 0 .0 0 0  2 5 0

D ie  A ufte ilung  der Kosten au f die direkten S te u e rn , bezw. 
p ro  Kopf oder p ro  H a u s  ist a u s  nachstehender T abelle  ersichtlich:

Kosten pro 
Kopf K

1 2 5
1 2 7
1 5 3
1 7 5
1 9 0
2 3 6
2 4 0

Brunst von  großer B edeutung  ist. E s  ist ferner an  der H an d  liegend,
Haöellarifcher Ausweis
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Vorge­
schriebene 

direkte Steuer 
der beteiligten 

Ortschaften 
nach deren 
Gemeinden

K h

Soderschitz....................... 5061 53

S u s j e ....................... - 159 67

D a n e .................................. 686 —

R e i f n i t z * ....................... 4690 47

N ied erd orf....................... 6120 03

M itterd o rf....................... 6994 78

S e e le .................................. 6663 18

G ottschee*....................... 823 76

L ien fe ld ....................... - 2322 68

Schwarzenbach . . . 1115 61

M a l g e r n ....................... 1685 84

A l t l a a ............................. 2470 95

38794 50
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A nm erkung

Anzahl 
der Einwohner im Ver­
sorgungsgebiete =  9808.

Anzahl der Häuser =  1965.

* Der Markt Reifnitz ist 
nicht berücksichtigt 

(Gottschee auch nicht).



Seite 196. Gottscheer Bote —  Nr. 25. Jahrgang VII.

Aus Stabt und Land.
§ottf$ee .  ( Z u r  F r a g e  der g r o ß e n  W a s s e r l e i t u n g . )  

E s  h a t hier allgem ein die größte V erw underung  und d a s  größte 
B efrem den erregt, daß gerade jene G ottscheer G em einden sich g e g e n  
die W asserleitung ausgesprochen haben, die sie am  allernotw endigsten 
brauchen. S in d  es nicht z. B . gerade die A lllag e r, die zur Z eit 
der D ü rre  b is nach Gottschee (R osenbrunn) W asser holen müssen? 
G anze N ächte lang  müssen m anchm al die W agen  von A lllag  und 
U m gebung am R osenbrunnen  w arten , b is sie an  die R eihe kommen. 
U nd reicht d as  so m ühsam  m it so großem  Z eitverluste (Z eit ist 
G e ld I)  herbeigeschleppte W asser dann  auch a u s  fü r M euschen und 
T ie re ?  K einesw egs! U nd n u n  ist m an trotzdem so einsichtslos, 
eine angebotene W o h lla t von sich zu weisen! H a lle  die V erh an d lu n g  
im S o m m e r 1 9 0 8  stattgefunden, wo große D ü rre  herrschte, so w ären  
gewiß alle einverstanden gewesen. W aru m  ist m an  denn g ar so 
schrecklich vergeßlich? A ls  in der S ta d t  Gottschee im J a h r e  1 8 9 6  
die W asserleitung gebau t w urde, m einten ein p a a r  M au lh e ld en , 
m an  solle deshalb  den B ürgerm eister und ein p a a r  G em einderäte 
an  einer hohen T a n n e  au fhängen  und baum ein  lassen. H eutzutage 
w ürde m au in Gottschee, wo m an  den S e g e n  der W asserleitung 
nach G ebühr zu schätzen w eiß, w ohl eher jene ausknüpfen, die den 
Leuten die W asserleitung w egnehm en w ürden. Ähnlich w ird 's  auch 
aus dem Lande fein. Z uerst fluchen, d ann  segnen!

W ilterdorf. ( W e r  ist d e r  H a u p t h e t z e r  g e g e n  d i e  W a s s e r ­
l e i t u n g ? )  D erjen ige, welcher auf jeden F a ll  B ürgerm eister werden 
und m ir der Hetze gegen die W asserleitung  A nh an g  sich verschaffen 
möchte. D a s  ist sein letzter T ru m p f, d a s  G em eindeam t nach Windisch-
dorf zu bringen.

—  ( W a s  s a g t e  m a n  i n  M ö s e l  z u r  W a s s e r l e i t u n g ? )  
O b w o h l die W asserleitung  m  M osel die teuerste in K ra in  ist, so 
ist die dortige B evölkerung dennoch dam it sehr zufrieden und be­
d au e rt es n u r, nicht auch jetzt noch an  der großen geplan ten  Leitung 
teilnehm en M  können. V on  H a u s  und G ru n d  ist in M ösel wegen 
der W asserleitung n iem and gekommen.

—  ( F r ü h e r  z u  w e n i g  —  j et zt  zu  v ie l . )  D a ß  kein D o rf 
unserer G em einde vo r W asserm angel geschützt ist, haben erst die 
letzten J a h r e  w ieder bewiesen, wo die D orfb runnen.pein lich  bewacht, 
abgesperrt und ihretw egen sogar gerichtliche K lagen  eingebracht w urden. 
U nd welche Beschaffenheit h a t m ancher dieser B ru n n e n ?  W er je 
z. B . vom  W asser a u s  dem S ch u lb ru u n en  verkostet h a t, und zw ar 
nach m ehrtägigem  R egem uetter, der trinkt es nicht so ba ld  w ieder, 
so abscheulichen Geschmack h a t es. I n  O b re m , O r t ,  M ilte rdo rf, 
W indifchdorf h a t m an  v o r drei J a h r e n  B o h rb ru n n en  anzulegen 
versucht, doch ohne E rfo lg . U nd g a r erst die drei L o s c h i n e l  Schm uz- 
ziges Regenw asser n u r  steht da zu G ebote. W ie bei diesem so 
offenkundigen W asserm angel, un ter dem M enschen und Vieh leiden, 
die G em eindevertretung  gegen die geplan te W asserleitung  sein kann,

einfach unverständlich. M a n  schiebt die g roßen  Kosten vor, 
uohl es den M ä n n e rn  gut bekannt ist, daß  die L eitung v e rh ä ltn is ­

m äßig billiger zu stehen kommt, a ls  jede der b isher in  K ra in  ge­
bauten , und daß die Kosten der Leitung durch ihren Nutzen vielfach 
ausgewogen w erden. N icht Rücksicht ans  ̂d a s  allgem eine W ohl, 
sondern N eid  und  Eigennutz ist es , w enn jetzt beteuert w ird , m an 
hätte  „h in ten  und vo rn e" genug W asser. W eil der oder jener zu­
fällig  einen B ru n n e n  h a t und die W asserleitung nicht unbedingt 
no tw endig  braucht, desw egen dürfen alle anderen  die Leitung nicht 
bekommen. S o  arbeitet m an  nicht für, sondern g e g e n  d as  G em ein­
w ohl I E s  sei noch eigens betont, daß die W asserauflage nicht von 
dem ganzen B e trag e  gezahlt w erden m uß, der im S te u e ra m te  von 
den S te u e rträ g e rn  jährlich zu entrichten ist, also n i c h t  e t w a  mi ch  
v o n  d e n  U m l a g e n  fü r G em einde, L a n d ,  S tr a ß e ,  S a n i lä ts -  
distrikt usw ., sondern n u r  v o n  d e n  d i r e k t e n  S t a a t s s t e n e r n  
(m it A usnahm e der Personaleinkom inensteuer, die um lagenfrei bleibt). 
Söenn alfo jem and im  g a n z e n  jährlich 4 0  K  im S te u e rn  tute an 
S te u e rn  zu zahlen h a t, w ird  er die W asserauflage n u r von dem 
S teuersätze (S ta a ts s te u e r)  von  nicht e inm al 2 0  K zu entrichten

haben , also etw a 10  K  4 0  h . S o  viel e rspart aber jeder leicht 
schon durch die bessere A usnützung der heimischen A rbeitskräfte, die 
durch die W asserleitung (bei E in le itung  in H a u s  und S ta l l )  er­
m öglicht w ird . D en  jetzt vorhandenen  H an sb rn n n en  (andersw o  auch 
den Z isternen, die auch eine andere landw irtschaftliche V erw endung 
finden können) w ird  später einm al, w enn m an den S e g e n  und die 
Bequem lichkeit der W asserleitung  praktisch kennt, n iem and eine T rä n e  
nachw einen.

M en ta l. ( Z u r  W a s s e r l e i t u n g s f r a g e . )  S chade, daß die 
V erh an d lu n gen  über die W asserleitung in eine Z eit fielen, wo keine 
D ü rre  Herrschte. D ie  Leute sind n u r zu vergeßlich und denken nach 
M o n a te n  und  J a h r e n  nicht einm al m ehr an  ihre eigene N o t. W enn 
die V erh an d lu n g  zur Z e it einer großen D ü rre  stattgefnnden hätte , 
w ären  gewiß alle sofort einverstanden gewesen. S o lle n  also infolge 
des unglückseligen Gemeindebeschlusses nicht n u r  w ir, sondern auch 
unsere K inder und K indeskinder ns,v. dazu v e ru rte ilt sein, in Zeiten 
des W asserm angels d a s  W asser stundenw eit m it g roßer M ü h e  und 
großem  Zeitverlust Holen zu m üssen? S o lle n  M enschen und T iere  
D urst leiden, sollen K rankheiten ausbrechen, sollen w ir gegen F e u e rs ­
gefahr w eniger geschützt sein bloß deshalb , w eil unsere G em einde­
v ä te r einen großen, nie m ehr wiederkehrenden Augenblick verpaß t 
und sich die In te ressen  des Volkes zu w enig v o r A ugen gehalten 
h ab en ?  Z u r  Z eit der letzten Trockenheit kam es bei u n s  vor, daß 
die Leute d as  Nutzwasser fü r sich entbehre» m ußten und sich wochen­
lange  nicht einm al waschen konnten, n u r um  fü r d as  V ieh e tw as 
W asser zu haben. N o c h  is t e s  v i e l l e i c h t  m ö g l i c h ,  d e n  B e ­
s c h l u ß  z u  ä n d e r n .  N u r  m ü s s e n  u m  a l l e  e i n e n  s t a r k e n ,  
u n w i d e r s t e h l i c h e n  D r u c k  a u f  d i e  G e m e i n d e v e r t r e t u n g  
a u s  ü b e n .  Eigentlich müssen w ir u n s  furchtbar schämen, daß die 
slowenischen G em eindevertretungen d iesm al viel klüger w aren  a ls
unsere V ertre ter.

W algern. ( W a s s e r v e r s o r g u n g . )  J n M a l g e r n  w aren  schon 
2  verheerende B rän d e , die nie so großen U m fang angenom m en hätten, 
w enn genug W asser vo rhanden  gewesen w äre. J e d e n  S o m m e r, w enn 
es einige W ochen nicht regnet, ereignet es sich, daß  die Leute hier 
die ganze N acht bei der hiesigen, schwach rinnenden  Q uelle  stehen 
und w arten  müssen, b is  sie an  die R eihe kommen. Und wie viel 
h a t m an  dann  W asser?  E i n  S chaff bekommt der Keuschler, z w e i  
der B a u e r !  F ü r s  V ieh m uß m an  erst dann  noch W asser holen 
von  O b re m  und W indifchdorf. E in ige hiesige Besitzer scheinen sich 
d a ra u f zu verlassen, daß  der Landesausschuß den hiesigen D o rf­
b runnen  Herrichten w ird . D a s  ist je tz t  g a n z  a u s g e s c h l o s s e n .  
E n tw eder m an  tr i t t  der großen W asserleitung bei o d e r  m tu t  e r ­
h ä l t  g a r  n i c h t s .  Z u  verw undern  ist es, daß sich manche kleinere 
Besitzer und Keuschler fürchten, durch die W asserleitung am  Ende 
g a r von H a u s  und H of zu kommen. G ib t es eine größere T o rh e it?  
E in  Keuschler zah lt ein p a a r  K ronen direkte S ta a ts s te u e r  (von den 
U m lagen  ist überhaup t keine W asserauslage zu zah len!), w ird  also 
fü r die W asserleitung jährlich wahrscheinlich n u r 1 b is 2  K ronen 
zu zahlen haben. S o  viel und noch viel m ehr e rspart er schon 
durch die Z e it, die er sonst fü r d a s  H olen  und S chöpfen  des W assers 
verw enden m uß. W enn  die G em eindevertretung letzt nicht ihre 
P flich t tu t, w erden noch künftige Geschlechter ihr Andenken verfluchen.

Lienfeld. ( W a s s e r l e i t u n g . )  H ier und in  Schw arzenbach 
ist m an  allgem ein zufrieden m it den Beschlüssen der G em eindever­
tre tu ng . W ir brauchen d a s  W asser zw ar nicht so notw endig a ls  
die A ltlag e r oder E b en ta le r, aber w ir schätzen die große W oh lta t 
und Bequemlichkeit und den großen Nutzen der W asserleitung sü rs 
V ieh , bei B rän d en  und im F a lle  von ausbrechenden ansteckenden 
K rankheiten. D ie  U m lage w ird  niem anden um bringen  und durch 
E rsp a rn is  an  Z eit und bessere A usnützug der A rbeitsräste  reichlich 
hereingebracht w erden.

Schakkendorf. (Z u r W  a s s e r b e s cha s-s u n g s  a n  g e I e g e n  h e i t.) 
G o tt  sei D ank , daß  w ir keine A ltlag er oder E b en ta le r sinv! sagen 
hier die Leute, sonst w ären  w ir m it der längst schon ersehnten 
W asserleitung jäm m erlich durchgefallen und w ürden noch obendrein  
ansgelach t werden I _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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